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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Rr. 5.
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Tageblatt für Stadt und
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

Land.

M 249. Donnerſtag den 25. Oktober. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung. Aus der Stadt-
verordneten Verſammlung ſcheiden Ende dieſes
Jahres nach Ablauf der Wahlperiode aus reſp,
ſind in Folge freiwilliger Niederlegung des Amtes,
Ablebens c. ausgeſchieden

a. aus der erſten Abtheilung:
die Herren 1) Juſtizrath Grube, 2) Zimmer-
meiſter Querfurth, 3) Auktions-Commiſſar Rind-
fleiſch, 4) Fabrikant Giſeke und 5) Kaufmann
Eichhorn;

b. aus der zweiten Abtheilung
die Herren 1) Kaufmann Angermann, 2) Fabri-
kant B. A. Blankenburg, 3) Fabrikant Mayer,
4) Landrentmeiſter Steffenhagen u. 5) Oekonom
Findeis;

e. aus der dritten Abtheilung:
die Herren 1) Regierungs -Sekretair Habecker,
2) Kunſt- und Handelsgärtner Voigt, 3) Prof.
Dr. Witte, 4) Fabrikdirektor Zigenhorn, 5)
Canzleirath Mohr, 6) Rechtsanwalt Wölfel, 7)
Kaufmann Wieſe.

Es muß daher zu den Ergänzungs- reſp.
Erſatzwahlen geſchritten werden. Die aufgeſtellten
Gemeindewählerliſten haben vom 15. bis 30.
Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Erinnerungen
ſind dagegen nicht erhoben worden. Die Ab-
theilungsliſten ſollen vor dem Termin den Wäh-
lern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen im Rathhausſaale
und zwar:

Von der dritten Abtheilung:
Montag, den 19. November er. Vor-

mittags um 8 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren RegierungsSecretair
Habecker, Kunſt- und Handelsgärtner Voigt,

Profeſſor Dr. Witte.
Dienſtag, den 20. November er., Vor

mittags um 8 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren Fabrik-Direktor Zigenhorn,
Canzlei-Rath Mohr Rechts-Anwalt Wölfel,
bis ulto. 1885. Kaufmann Wieſe bis ulto.
1887.

Von der zweiten Abtheilung:
Mittwoch, den 21. November er. Vor-

mittags um 9 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren Kaufmann Anger-
mann, Fabrikant B. A. Blankenburg,
Fabrikant Mayer.

Donnerſtag, den 22. November er. Vor-
mittags um 9 Uhr. Erſatzwahlen
für die Herren Landrentmeiſter Steffenhagen
bis ulto. 1885, Oekonom Findeis bis ulto.
1887.

Von der erſten Abtheilung:
Freitag, den 23. November er., Vor-

mittags um 10 Uhr. Ergänzungs-
wahlen für die Herren Juſtizrath Grube,
Zimmermeiſter Querfurth, Auctionscommiſſar

Rindfleiſch.
Sonnabend den 24. November er., Vor-

mittags um 10 Uhr. Erſatzwahlen

für die Herrn Fabrikant Giſeke bis ulto.
1885, Kaufmann Eichhorn bis ulto. 1887.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen zur beſtimmten Zeit in dem
Rathhausſaale ſich pünktlich einzufinden. Jeder
Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und
laut zum Protocoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will. Zur Beachtung bemerken
wir hierbei noch Folgendes
1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch

die jetzt ausſcheidenden Stadtverordneten ſind
als ſolche wieder wählbar. Jndeſſen können
Stadtverordnete nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung;
b. Die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten;
c. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementgr-

lehrer;
d. Die richterlichen Beamten
e. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft
f. Die Polizei-Beamten.

2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus Hausbe-
ſitzern beſtehen

3) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die
Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.

Merſeburg, den 21. October 1883.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.
Telegraphiſche Nachrichten.

Paris, 23. Oktober. Mehrere Journale
ſprechen die Anſicht aus, daß der Finanzminiſter
in Folge des Votums der Budgetcommiſſion,
durch welches das Syſtem des Miniſters bezüg-
lich der Aufſtellung der Budgetvoranſchläge zu-
rückgewieſen wird, von ſeinem Poſten zurücktreten
werde.

Butkareſt, 23. Oktober. Ghazi Mukhtar
Paſcha iſt geſtern hier eingetroffen und wird
heute vom König empfangen werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 24. Oktober 1883.
Der Kaiſer iſt nach langer Abweſenheit,

in welche die denkwürdige Fürſtenverſammlung
zu Homburg und die Einweihung des Nieder-
walddenkmales fielen, nach Berlin zurückgekehrt.
Kurz nach halb neun Uhr, am Dienſtag traf der
Extrazug auf dem Potsdamer Bahnhof ein, wo
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, ſowie verſchiedene
hohe Perſönlichkeiten verſammelt waren. Mit
leichtem Schritt verließ der Kaiſer, der die Dienſt-
mütze und den grauen Mantel trug, den Salon
wagen und begrüßte die Frau Prinzeſſin Wilhelm
zunächſt. Jm enganliegenden, dankelblauen Herbſt-
paletot mit kleinen rothſammetnen Hütchen, Pelz-
muff war die Prinzeſſin erſchienen und überreichte
dem kaiſerlichen Herrn ein Roſenbouquet. Der
Kaiſer umarmte und küßte die jugendlicke, friſch
und wohl ausſehende Enkelin wiederholt, gratulirte

nochmals zum Geburtstag und begrüßte dann
ebenſo herzlich den Prinzen Wilhelm. Nachdem
der Kaiſer alle Anweſenden mit Händeſchütteln
und freundlichen Anreden begrüßt, beſonders
lange unterhielt er ſich mit dem ruſſiſchen Mili-
tärbevollmächtigten Fürſten Dolgorucki) begab
er ſich in den Empfangsſaal. Bald darauf be-
ſtieg der Kaiſer die bereitſtehende geſchloſſene
Equipage und fuhr nach ſeinem Palais, auf
deſſen Dache zum erſten Male wieder nach langer
Zeit die Purpurflagge wehte.

Einer Mittheilung des „Rh. Courier
zufolge kommt der Kommandant von Frankfurt
am Main, Generallieutenant v. Lucadou, zum
April 1884 nach Berlin. Man will daraus
folgern, daß der gegenwärtige Kommandant von
Berlin, von Williſen, für die Stelle eines kom-
mandirenden Generals in Ausſicht genommen ſei.

Nach der Nordd. Allg. Ztg.“ wird Graf
Herbert Bismarck London nicht verlaſſen, um in
der Umgebung ſeines Vaters zu verbleiben. Er
kehrt über Friedrichsruh auf ſeinen Poſten zurück.

Dem „Fränk. Courir“ zufolge wird
Cardinal Fürſt Hohenlohe den Winter über in
Schillingsfürſt verbringen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn Wien ſind

die Delegationen am Dienſtag eröffnet und das
gemeinſame Budget vorgelegt. Das ordentliche
Geſammterforderniß beträgt 89,934,877 Fl.
Vom außerordentlichen Heereserforderniß ent-
fallen auf das Okkupationsgebiet 7,307,000 Fl.

Die in Wien verſammelte evangeliſche Synode
hat die Gelegenheit benutzt, dem Kaiſer Franz
Joſeph durch eine Huldigungs Deputation ihre
Ehrfurcht zu bezeigen. Die Antwort des Kai-
ſers zeugte von vollſter Toleranz, als er ver
ſicherte, die evangeliſche Kirche könne, wie bisher,
ſeines Schutzes und Schirmes gewiß ſein. Die
Deputation fand auch bei dem Miniſterpräſi
denten und dem Kultusminiſter freundliche Auf
nahme.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kam-
mern haben am Dienſtag ihre Arbeiten wieder
aufgenommen. Die Radikalen wollen eine Jnter-
pellation an die Regierung einbringen und Auf-
klärungen über die Ereigniſſe der letzten Wochen
fordern. Ferry wird vorausſichtlich nicht auf
den Mund gefallen ſein. Jn Tunis ſcheint
jetzt vollſtändige Ruhe zu herrſchen. Das be-
ſondere Militärcommando ſoll aufgelöſt und die
Truppen dem Verbande des algeriſchen Armeekorps
einverleibt werden. England hat ſich mit der Bei
legung desmadagaſſiſchen Zwiſchenfalls durch
eine an den Miſſionar Shaw ſeitens Frankreich zu
zahlenden Entſchädigung einverſtanden erklärt.
Damit iſt die Sache nun definitiv abgethan. Auf
Madagaskar ſteht, einer Meldung von Reu-
ters Büreau zufolge, die Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten bei Tamatave wieder unmittelbar be
vor, nachdem die Verhandlungen abgebrochen.
Aus Furcht vor einer Erneuerung des Bom-
bardements durch die Franzoſen verließen die
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Einwohner in Schaaren die Stadt. Admiral
Galibar ſei am 24. September eingetroffen,
Truppenverſtärkungen würden täglich erwartet. Die
madagaſſiſche Regierung habe die Ausführung von
Vieh und Landesprodukten vollkommen verboten

Jn Tonkin werden die Franzoſen auf's
Neue von den Schwarzflaggen bedroht und na-
mentlich iſt die Stadt Haiphong, die nur eine
ſchwache Garniſon enthält, in Gefahr. Die
franzöſiſchen Truppen ſelbſt ſind zur Ruhe ge
nöthigt, da ſie erſt die Verſtärkung abwarten
müſſen. Wie dem „Standard“ aus Hong-
kong gemeldet wird, beſtätigt der aus Jerſey
gebürtigte General Neſny, der zur Zeit in Can-
ton weilt daß die Chineſen umfaſſende Vorbe-
reitungen für den Krieg in Tonkin treffen. Jn
Canton ſind an zehntauſend Mann chineſiſcher
Truppen zuſammengezogen. Die ſchwarzen
Flaggen ſind nach Neſny's Anſicht die tapferſten
Chineſen.

Schweden-Norwegen. Nach vierzehn-
tägiger Ruhepauſe haben in Chriſtiania die Ver-
handlungen gegen den Staatsminiſter Selmer
wegen Verfaſſungsbruches wieder begonnen. Das
Urtheil „Schuldig“ läßt ſich ſchon abſehen.

Spanien. Die ſpaniſchen Cortes ſollen,
wie es heißt, zum 15. Dezember einberufen wer-
den. Bis dahin hofft das neue Kabinet die
laufenden Geſchäfte erledigt, und Zeit gewonnen
zu haben, um die der Volksvertretung zu unter-
breitenden Vorlagen auszuarbeiten. Es ſollen
dies ſein Reformen auf militäriſchem Gebiete,
eine Vorlage betr. Erweiterung des Stimm und
Wahlrechts und betr. die Wiedereinführung der
Civilehe.

Portugal. Das Miniſterium wird theil-
weiſe wechſeln, aber es iſt die Frage, ob damit die
Gährung und die im Lande herrſchende Unzu-
friedenheit ihr Ende erreicht. Wenn auch nicht
ganz ſo ſchlimm, wie in Spanien, geben doch
auch in Portugal die Zuſtände zu Bedenken
Anlaß und der Bauernaufſtand, hat in Liſſabon

verſtimmt, als man es ſich merken laſſen
will.

„J„J

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 24. Oktober 1883.
88 Die von einigen Blättern ge-

brachten Nachrichten, im Königreich
Sachſen wären Fälle von Rinderpeſt
aufgetreten, ſtellt ſich nach amtlicher Mit-
theilung als unbegründet heraus. Es ſind
bisher weder im Königreich Sachſen noch in der
Provinz Schleſien neue Fälle von Rinderpeſt
konſtatirt.

F Bezüglich der Zahlungstermine für
die Lehrerbeſoldungen beſtimmt ein
Miniſterial-Erlaß vom 7. Mai 1883 Folgendes
Da die Schulordnung vom 11. Dezember 1845

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

(70. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Sie werden mit allen Mitteln die Revo-

lution fördern dieſelbe hat zur Aufgabe, die
raſcheſte und radikalſte Zerſtörung der beſtehen-

den Ordnung herbeizuführen.
„Keine Monarchie mehr.
„Keine Religionen mehr.
„Kein Eigenthum; die Erde gehört Allen;

der Boden iſt wie die Luft; jeder hat das Recht,
von ihr ernährt zu werden.

„Keine Verwaltung.
„Keine Armen.
„Könige, Soldaten, Prieſter, Richter, die

Bevorzugten, die Reichen ſind die Feinde, nach
ihnen muß man zielen und ſie ſtrafen.

„Jeder Beamte des Reiches iſt zum Tode
verurtheilt, der ſich öffentlich oder geheim unſerem
Vorhaben feindlich entgegenſtellt.“

„Unterſchreibſt Du dieſes Programm
fragte Ribowski Wladimir.

Dieſer war verlegen, er hatte weder den
Muth es zu thun, noch es zu verweigern.

Und doch früher, wie oft hatte er ganz
Aehnliches geſagt, was ihm damals ohne weitere
Bedeutung ſchien!

Serge ſtand jetzt auch auf.
„Jch weiß nicht, was Wladimir geſonnen

iſt zu thun, was mich anbelangt, ſo finde ich das

keine Beſtimmung darüber enthält, ob der Baar-
gehalt der Lehrer in monatlichen oder viertel-
jährlichen Raten prä oder poſtnumerando gezahltwerden ſoll, iſt der allgemeinen Regel zu Ppen,

nach welcher der Baargehalt der Lehrer in
monatlichen Raten pränumerando zu gewähren
iſt, wobei dem Empfänger die Abhebung der
Beträge für das Vierteljahr im letzten Monat
deſſelben unbenommen bleibt.

l. Am Montag Abend gegen 10 Uhr wurde
das Kirmeßfeſt in Daspig durch ein
Schadenfeuer geſtört. Das ſehr alte Wohn
haus des Einwohners Wittenbecher, aller
Wahrſcheinlichkeit nach von ruchloſer Hand an
geſteckt, ſtand in hellen Flammen. An Löſchung
des Feuers war bei der Beſchaffenheit des Ge-
bäudes nicht zu denken und in kurzer Zeit war
dasſelbe niedergebrannt. Wenn es auch gelang
den Viehbeſtand zu retten und das Feuer zu
beſchränken, ſo hat doch der alte Mann im
wahren Sinn des Wortes aus ſeinem Hauſe
nur das nackte Leben gerettet. Durch den Ein-
ſturz des Schornſteins wurde übrigens ein Mann
hart getroffen und ſoll darnieder liegen.

Großlehna. Hieerſelbſt ſpielte ſich am
Dienſtag den 16. d. M. eine ergözliche Scene,
ab. Ein ſog. armer Reiſender kommt auf einen
Hof, bittet um eine „kleine Gabe“ und erfährt
dabei, daß außer einem kleinen Mädchen von 8
Jahren niemand zu Hauſe iſt, er verlangt nun
Wurſt und Brod und da er dies nicht bekommt,
macht er ſeinem Aerger dadurch Luft, daß er
den Schweineſtall öffnet, um die Jnſaſſen deſſel-
ben in Freiheit zu ſetzen, kaum hat er jedoch
die Thür des Stalles geöffnet, da ſtürzt ein
großer Keiler hervor, fährt dem Burſchen zwi-
ſchen die Beine, ſo daß dieſer zum Reiten kommt
und ſtürzt ſich mit ſeinem Reiter in die etwa
1 m tief mit Jauche angefüllte Düngergrube.
Erſt nach vieler Mühe gelang es einigen in-
zwiſchen hinzugekommenen Mägnern, den „Reiſen-
den“ aus den duftenden Fluthen zu retten.
Unter allgemeinem Gelächter ſuchte derſelbe dar-
auf das Weite.

Naumburg. Am 20. d. M. abends nach
Durchgang des 8- Uhr Schnellzuges fand man
oberhalb der neuen Eiſenbahnbrücke auf den
Schienen die Leiche eines überfahrenen jungen
Mannes, der ſich, wie ſich ſogleich ergab, durch
Ueberfahrenlaſſen ſelbſt entleibt hatte. Der Kopf
deſſelben war ſchrecklich verſtümmelt. Wie ſich
herausgeſtellt hat, iſt der Entleibte der Kauf-
mann Kunitz aus Leipzig. Bei einem Feuer-
werke, welches am 21. d. in einem unſerer Wein-
berge abgebrannt wurde, flog ein Feuerwerks-
körper auf ein zur Kanonenladung beſtimmtes
Packet Pulver, das gerade ein junger Mann,
Seilergehilfe, in der Hand hielt. Das Pulver
entzündete ſich und verbrannte den jungen Mann
erheblich im Geſicht. Die Weinleſe in unſerer

Programm albern und ich finde es ziemlich kühn
von Dir, Ribowski, uns Alle als Dummköpfe
zu behandeln, dieſes Programm iſt von einem
Geiſteskranken in einer Jrrenanſtalt der Schweiz
verfaßt worden. Du weißt es wohl! Jch zer-
reiße Dein Programm und nenne dumm jeden,
der daran glaubt und es anerkennen will!“

„Vortrefflich!“ ſagte Ribowski.
Und ſich zu den Nihiliſten wendend:
„Soll ich noch weiter fragen
„Ja, ja,“ wurde ihm geantwortet.

„Wladimir, biſt Du gewillt, Dein Ver-
mögen dazu zu verwenden, um Deinen Brüdern
zu helfen

„Ja“, antwortete Wladimir, „ich werde meine
Brüder in dem Maße unterſtützen, wie ich es
für recht halte.“

„Es verhält ſich ſo, wie wir es erwarteten,“
erwiderte Ribowskt, „Serge, Wladimir und
Parlowna haben eine Separatverbindung ein-
gegangen Wladimir verſpricht uns Geld. Das
iſt immer etwas. Von heute an ſeid Jhr, meine
Kinder, verdächtig,“ ſchloß der Student. „Seid
auf Eurer Hut! Auch ich werde ein Auge über
Eurem Thun und Laſſen haben.“

Ribowski hatte kaum geendet, ſo begehrte
Serge einige vernünftige Vorſtellungen vorzu
tragen.

„Es iſt eigen,“ ſagte er, „daß zwiſchen ver-
ſtändigen Menſchen ſo urkomiſche oder eigent
lich ſo traurige Szenen vorkommen können, wie

und den benachbarten Gegenden hat bereits be
gonnen. Quantität und Qualität des heurigen
Gewächſes iſt im allgemeinen eine nur mittlere.
Für rothe Trauben wurden 17 20 Mk. und
für weiße 10--13 Mk. pro Ctr. gezahlt.

„Aſchersleben. Bezüglich des Kalicon-
veniums iſt nach langen Verhandlungen zwar
über die meiſten Punkte Einverſtändniß erzielt,
auch bezüglich des Werkes Ludwig Il., es bleiben
aber über einzelne Punkte noch Jnformationen
von beiden Regierungen einzuholen und iſt in
Folge deſſen die Neutralitätszeit bis zum 4.
November verlängert.

m

Schwurgericht Halle. Jn der Schwurgerichts
Sitzung am Dienſtag ſtanden zur Verhandlung die
Anklage wider den Bäcker Auguſt Looſe aus Dorf Al s8-
leben wegen wiſſentlichen Meineides und die Arbeiter
Friedrich Hermann Croſtewitz und Ernſt Eduard Franz
Jaenſch von hier wegen Raubes und Widerſtand gegen
die Staatsgewalt. Der p. Croſtewitz wurde zu 2 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre verurtheilt, auch wurde ſeine Stellung unter
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. Jaenſch wurde dagegen
zu 2 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Die Sache wider Leoſe wurde wegen eines Beweisantrags
des Vertheidigers auf nächſten Freitag vertagt.

Marine. Sr. Majeſtät Schiff „Sophia“, 10 Ge-
ſchütze, Commandant CorvettenCapitän Stubenrauch, iſt
am 20. Oktober er. in Plymouth eingetroffen und beab-
ſichtigte, am 22. Oktober er. die Reiſe fortzuſetzen. Der
Chef der Admiralität, von Caprivi, inſpicirte am Sonnabend
die aus Auſtralien zurückgekehrte Corvette „Carlo“ und
reiſte Abends nach Berlin ab.

Serichtsweſen.]! Dem Leipeiger Tageblatt zu
folge liegen die Unterſuchungsakten in dem Fall Kras-
zewski noch gar nicht dem Reichsgericht vor und es
dürfte immerhin noch einige Zeit vergehen, bis der erſte
Strafſenat ſich über Einleitung oder Einſtellung des Straf
verfahrens ſchlüſſig gemacht haben wird.

Seltenheit. Jn der Nähe des Forſthauſes Hein-
rich s dorf im Kreiſe Wolmirſtedt wurde am 12. d M.
ein Steinadler geſchoſſen, der eine Flügelſpanne von 6 Fuß
8 Zoll und eine Körperlänge von 3 Fuß hatte.

Todesfall.] Der Oberpräſident der Prov. Branden
burg, Staatsminiſter a. D Dr. Achenbach, hat ſeine
greiſe Mutter durch den Tod verloren. Die Wittwe des
Rechnungsraths Achenbach ſtarb am Donnerſtag in Siegen,
im Alter von 92 Jahren.

Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten am 22. d. M.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt
der Herr Vorſitzende Folgendes mit:

1) daß die Herren Kaufmann Wieſe und
Auktions-Commiſſar Rindfleiſch ihr Amt als
Stadtverordnete niedergelegt haben. Die Ver
ſammlung beſchließt die Erſatzwahl für dieſelben
bis zu den im nächſten Monat ſtattfindenden
Ergänzungswahlen auszuſetzen.

2) daß Seine Majeſtät der König mittelſt
Allerhöchſter Cabinetsordre vom 16. v. Mts. der
hieſigen Stadtgemeinde zur Annahme der Karl
e

eben jetzt. Wir ſind damit einverſtanden, daß
eine Revolution in Rußland ſtattfinden ſoll;
aber die, welche ſie vorſchlagen, werden Trümmer
auf Trümmer häufen und dieſe eignen ſich nicht,
um ein neues Gebäude aufzuführen. Dazu
braucht es Zeit, Geduld, Vernunft und Eintracht.
Das Programm, welches Ribowski vorgeleſen
hat, iſt ein Gewebe lächerlicher Jdeen oder viel
mehr Vorſchläge, würdig eines Stammes von
Menſchenfreſſern. Wir können nach Gleichheit,
Freiheit und Brüderlichkeit ſtreben wir können
eine Republik wünſchen es gäbe nichts Beſſeres
und das wäre in Rußland ſchon die ſchönſte der
Revolutionen. Aber Plünderung, Zerſtörung
alles Beſtehenden, Entfeſſelung der Leiden-
ſchaften

„Du hältſt ja eine Predigt, Serge!“ rief
dieſelbe Frauenſtimme, die zu Anfang Wladimir
dargelegt hatte, was die Revolution ſei.

Man lachte, aber innerlich geſtand mancher
Nihiliſt zu, daß Sorge nicht unrecht hatte.

Man war ſo weit gekommen, als Petrowitſch
erſchien.

„Meine Herren,“ ſagte er, höflich ſeine Mütze
abziehend, „oben iſt ein Gendarm, der verlangt
die Perſonen zu ſehen, deren Namen auf dieſem
Papier verzeichnet ſind.“

Ribowski nahm erbleichend das Papier.
„Man verlangt nach Wladimir, Serge und

Parlowna,“ ſagte er.

(Fortſetzung folgt.)
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Berger'ſchen Armenſtiftung im Betrage von 6000
Mark die Genehmigung ertheilt hat.

Die Tagesordnung wurde nun wie folgt,
erledigt:

3) Referent Voigt. Die durch den nahe
bevorſtehenden Auszug des Königl. Amtsgerichts
freiwerdenden Räume des Rathhauſes insbeſon
dere die des Partecrre, glaubt Magiſtrat am
zweckmäßigſten anwenden zu können, wenn zu
nächſt einem notoriſchen Uebelſtande abgeholfen
wird, und die 3 Kaſſen: Spar, Kämmerei und
Steuerkaſſe dahin getrennt werden, daß die
Sparkaſſe mit ihrem Depoſitorium in dem jetzi
gen Grundbuchamt untergebracht wird, wodurch
der Steuerkaſſe der ganze Raum der jetzigen
Sparkaſſe und Kämmereikaſſe überwieſen und
der Kämmereikaſſe das jetzige Local der Steuer
kaſſe eingeräumt werden kann. Ferner wenn
im Intereſſe der jetzt völlig mangelhaften Rein-
lichkeit und Ordnung im Rathhauſe die Ein
richtung einer Kaſtellanswohnung in's Auge
gefaßt würde, wozu ſich Platz in den jetzigen
Actenkammern des Grundbuchamts finden werde,
und endlich wenn das Piſſoir und die Aborts
in die Räumlichkeiten der jetzigen Polizeiwacht
ſtube verlegt und zur Abfuhr eingerichtet werden,
während zur Polizeiwachtſtube ein Bureau des
Grundbuchamtes verwendet wird.

Das erſte Stock des Rathhauſes bleibt un-
verändert, ebenſo das zweite und dritte, nur
ſollen im zweiten vorübergehend d. h. bis zur
Fertigſtellung der neuen Schule, einige Schul-
klaſſen untergebracht werden.

Bezüglich dieſer Vorlage übernimmt den
Vorſitz der ſtellv. Vorſitzende Herr Prof. Dr.
Witte, indem der Herr Vorſitzende Dr. Krieg
den Antrag ſtellt, ſobald die Kündigung der
Räumlichkeiten Seitens der Gerichtsbehörde
erfolgt iſt, eine gemiſchte Commiſſion zur weite
ren Berathung dieſer Angelegenheit einznſetzen.
Dieſer Antrag wird angenommen.

4) Ref. Meiſter. Die Ausgabe für die
neuen Röcke für die freiwillige Feuerwehr, 1677
Marks0 Pf., iſt gedeckt worden durch die desfallſigen
Etatsbeträge pro 1882,/83 und 1883,/84 mit je
500 Mark und durch eine vorſchußweiſe aus der
Feuerwehrkaſſe geleiſtete Zahlung von 677 Mk.
50 Pf., worauf 559 Mk., welche die Provinzial
StädteFeuerSocietät als Beihilfe gewährt hat,
zurückerſtattet ſind, ſo daß ſie noch 118 Mark
50 Pf. zu fordern hat. Die FeuerlöſchDepu-
tation ſchlägt vor, dieſe aus den zur Unterhalt-
ung und Ergänzung der Löſchgeräthe im dies-
jährigen Etat ausgeworfenen 500 Mk. zu zahlen,
weil größere auf dieſem Titel zu leiſtende Aus-
gaben nicht bevorſtehen und die Etatsſumme
vorausſichtlich nicht abſorbirt wird. Magiſtrat
billigt dieſen Vorſchlag und auch die Verſamm-
lung iſt mit demſelben auf den Antrag des Ref.
einverſtanden.

5) Die Armen-Ordnung, Armenhaus-Ord-
nung und Krankenhaus-Ordnung werden unter
den von der Wahl- Kommiſſion vorgeſchlagenen

Abänderungen auf den Antrag des Ref. Witte
genehmigt.

6) Jn der Sitzung am 8. huj. hat die
Verſammlung beſchloſſen, die an der neuen
Straße belegene Gartenparzelle von 125 QMeter
unter dem Maurer Kühn und der Wittwe El-
feldt meiſtbietend zu verkaufen. Jn dem vom
Magiſtrat hierzu am 15. huj, anberaumten Ter-
min, iſt die Letztere mit 218 Mark Beſtbietende
geblieben. Magiſtrat hat beſchloſſen, der Frau
Elfeldt den Zuſchlag zu ertheilen, was auch
Seitens der Verſammlung geſchieht.

7) Die Vorſchläge der Wahl- Kommiſſion
a. für die Kommiſſion zur Einſchätzung der
Klaſſen- und Kommunalſteuer pro 1884 85:
Aus der Mitte der Verſammlung die
Stadtverordneten Lorenz, Reichelt, Bichtler und
Voigt, aus der Bürgerſchaft: der General-
Kommiſſions-Sekretär Benner, der KreisAuktions-
Kommiſſar Rindfleiſch, der Kaufmann Dürbeck,
der Rentier Gautzſch, der Schmiedemeiſter König,
der Bauunternehmer Guſtav Pfeiffer, der Bäcker
meiſter Schurig, der Gaſtwirth und Oekonom
Trenſchel, der Regierungs-Sekretär Pohle und
zu Stellvertretern aus der Mitte der Verſamm-
lung: der Stadtverordnete Nitzſche, aus der
Bürgerſchaft: der Seilermeiſter Bergmann, der
Bauunternehmer Guſtav Graul, der Glaſer-
meiſter Horn sen. und der Schneidermeiſter
Piep sen. b. für die Wahl von Beiſitzern
und deren Stellvertretern zu den diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen die Stadtverordneten
Bichtler und Reichelt als Beiſitzer und die Stadt-
verordneten Wirth und Meiſter als Stellvertreter.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

zu verbeſſern beſtrebt und daß ihr dieſe Verbeſſerung auch
bis zur Vollkommenheit gelungen iſt. Sie bietet die beſte
geiſtige Koſt für Jung und Alt, unterhält und belehrt wie
kaum ein anderes Jonrnal und übertrifft alles an präch-
tigen Jlluſtrationen, ſo daß fie nicht warm genug allen
unſern Leſern empfohlen werden kann. Von einer unge
mein fonnigen und anmuthenden Novelle eingeleitet, mit
der der berühmte Germaniſt Prof. Karl Bartſch zum erſten
Male auf neovelliſtiſchem Gebiete fich verſucht, bringt das
Heft den Anfang eines ſpannenden Romans von Viktor
Blüthgen „Poirethouſe“, einen beſchreibenden Artikel über
das Salzkammergut von Ant. von Ruthner mit 27
Jlluſtrationen von Kirchner, eine von den meiſterhaften
Zeichnungen Rochlings begleitete Schilderung des Land
knechtsleben von Jhs. Scherr, eine Unterſuchung über das
Weſen der Blutverluſte von dem berühmten Operateur
Prof. Dr. v. Nußbaum, eine philoſophiſche Abhandlung
über die Nothlüge von Jürgen Bona Meyer, dann Bei
träge von J. von Falke (Zur Aeſthetik der Diamanten),
F. Heinr. Geffken (Die engliſche Landwirthſchaft), Aglaja
v. Enderes (Aus dem Leben); Gedichte von Geibel, Leander
und Seidl; ein Mufſikſtück; beſondere Kunſtblätter von
Leloire, Beiſchlag und Gehrts. Schier unerſchöpflich iſt
der Reichthum des Sammlers, in dem wir Aufſätze über
Weinbau, P. Cornelius, die Burg Gleiberg, Salonmagie,
Velociped, Litteratur, Küche und Haus, eine Humoreske von
Meggendorfer, Räthſel und vieles Andere finden. Aber
damit noch nicht genug, iſt dem Heft als beſondere Beilage
eine ganz vorzügliche ſtatiſtiſche Tafel von außerordentlicher
Größe und glücklichſter Anlage beigegeben, die allein den
Preis von einer Mark werth iſt, welche das geſammte Heft
zuſammen mit ihr koſtet. So wenig es einem Zweifel
unterliegen kann, daß „Vom Fels zum Meer“ die billigſte
illuſtrirte Monatsſchrift iſt, ſo wenig kann es beſtritten
werden, daß fie auch die beſtilluſtrirteſte, vielſeitigſte und
verbreitetſte iſt. Für jeden Gebildeten von Jntereſſe iſt ſie
für die Familie ein geradezu unentbehrliches Jnventarſtück.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 25. Oltbr. Neues: Zum erſten Male

Die vier Temperamente. Luſtſpiel in 4 Acten von
Lothar Clement. Altes: Oer Bettelſtudent. Operette
in 3 Acten von F Zell und Richard Gense. Muſik von
Carl Millöcker.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Der Sturmwind an den See-

küſten dauert noch immer fort. Am Montag
iſt auf's Neue ein Schiff bei Kniephaven ge
ſtrandet. Die Mannſchaft wurde glücklich
durch ein Rettungsboot der genannten Station
geborgen.

Ein Duell fand in Temesvar am
Montag zwiſchen dem Grafen Stefan Batthyany
und dem Dr. Julius Roſenberg auf Piſtolen
ſtatt. Graf Batthyany wurde durch einen Schuß
in die Schläfe getödtet. Die polizeiliche Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

Literariſch es.
(Wie Biskuits gegeſſen werden), dafür fehlt

es wohl Niemand an der nöthigen Kenntniß, aber wie ſie
gemacht werden, dürfte weit weniger allgemein bekannt ſein.
Und doch hat ein Gang durch eine Biskuitfabrik etwas
ſehr Lehrreiches, wie wir aus dem brillant illuſtrirten Ar-
tikel von W. Uhland erſehen, den dieſer bekannte Jngenieur
in „Vom Fels zum Meer“ Heft 1 veröffentlicht. Wie der
Teig gemiſcht, gewalzt, ausgeſtochen und gebacken, das
Fabrikat verpackt und verſandt wird, alles das iſt hier
mit großer Ausführlichkeit geſchildert. Aber nicht nur durch
dieſen Artikel, ſondern durch eine ganze Fülle der vortreff-
lichſten Aufſätze hat die von W. Spemänn herausgegebene,
von Profeſſor Joſeph Kürſchner redigirte Zeitſchrift, welche
mit dem vorliegenden neuen Heft ihren dritten Jahrgang
eröffnet, bewieſen, daß ſie ihre vorzüglichen Leiſtungen ftetig

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 23. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,99.
Oberſchleſiſche Ciſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,10.
Mainz Ludwigs hafener Stamm-Actien 108,00. 4 Ungar.
Goldrente 73,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90.
Deſterr.-Franz. Staatsbahn 530,00 Oefſterr. CreditActien
483,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 23. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 176,70.

April-Mai 188,00 beſſer. Roggen. Oct. -Nov, 147,00.
Nov.-Decbr, 147,00. April-Mai 153,00 beſſer. Gerſte
loco 130 200. Hafer. Oct. Nov. 127,25. Spiritus
loco 52,20. Octbr. 52,40. April-Wai 51,10 feſter.

Rüböl loco 66,80, Octbr. 66,60. April-Mai 64,20 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

123./10. Abd. 8 U. 24 10. Mrg. s U.

Barometer Mill. 755 751Therm. Celſius 6,2 7,6Reaumur 5,0 4 6,1Fahrenheit r 43,0 45,1Rel, Feuchtigkeit 80,4 80,5Bewölkung 2 5Wind W VWVSVWW. Stärke 4 4Therm. minimal C. 3,1. R. 2,5. F. 37,5
Niederſchläge 0,0. mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidhboldt in Merſeburg.
h

Bekanntmachungen.
Stadtfeld-Perkaufs- Anzeige.

Der den Bahnmeiſter Boye' ſchen Erben hier zugeh. Feldplan
von Mrgn. in hieſ. Stadtflur zwiſchen der Halleſchen Straße und der
Eiſenbahn vor der Fabrik des Herrn Blancke gelegen ſoll Sonnabend
den 27. Oetober er. Nachm. 3 Uhr, in der Doſt'ſchen
Reſtauration hieſ. Lindenſtraße meiſtbietend verkauft werden wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg den 19. October 1883.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſ. im Auftr.

Die Kohlenhandlung von
Mkempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,

A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „Paul“) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Preiſen bei
prompteſter Lieferung.

e
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Donnerſtag den 25. d.
M. trifft wieder ein Trans-
port Am jähriger
Arbeitspferde

S S ein.S u

A. Strehl Sohn,

Dr. wwec. F. Bockel mann A8Nant.7en

Sprechſt. Vm. bis 9 U. Nm. 3—5 U. men

leiſchwaaren zum Räu-
chern werden angenom-

Karlstr. 5.

Einem hochgeehrten Publikum
bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh- u. Stiefelwaaren- lager
in empfehlende Erinnerung. Preiſe bekannt billigſt.

Ferk. VIChuEC,.
kleine Ritterſtraße 1.
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beehrt ſich den Empfang weiterer großer Sendungen moderner

Winter Iäntel, Paletots Dollmans
ergebenſt anzuzeigen.

Modlelle 5 FaconsT

von voriger Saiſon werden

zur Hälfte des bisherigen Preiſes
abgegeben.

Neuheiten in
Robenstoffen, Gesellschaftekleidern, Sammeten Besätzen

ſind in größter Auswahl am Lager; ebenſo

C Gardinen, Teppiche, Läufer,

Es e r Mehr eim modernſten Geſchmack zu allen Preiſen.

W Großer DuGeneral-Ansverkanf
von fertigen

Herren- und Knaben-Anzügen.

nur im Gasthaus „zum goldenen Hahn.“ Anfang präeiſe 8 Uhr.

IV.
Sonntag den 28. October I883

einmalige humoristische Soiree
der

Leipz. OGuartett- Concertsängere W Ritter, Zimmermann, Dalatkewicz, Gäme,
Verkaufslokal: Solbrig und Hofmann.Entree 50 Pfg.

Billets à 40 Pf. ſind vorher bei Herrn A. Wieſe und HerrnC 600 Stück elegante Winter-Ueberzieher. Lange (Tivoli) zu haben.
c 200 Stück Herren und Knaben- Anzüge. wae
C Joppen und Jaquetts, in großer Auswahl.
K. Großen kleine Kaiſermäntel in reicher Auswahl.
C Echt Engliſchleder- und Arbeitshoſen.
C Der Verkauf dauert nur während des
e Jahrmarktes, Montag den 29. bis DiensC tag den 30. October. Zu a

Verkaufslokal: iſt die verbreitetſte, weil gediegenſte, a mü

en ber tegteze ähnlichen Journal auch nur

Eis- Verkauf
alle Gebiete, gewährt die beſte Uuterhal-

G. Schönberger, Getthardtsſtr. proviſion eine ſolide, gut eingeführtel en Bilderſchmuckes. Trotzdem koſtet de

Trichinen Verſicherung. Offerten zum Abonnement beſonders güuftig.

t fte und am reichſten illuſtrierte Mo

annähernd zu teil wurde. Beſtimmt, der ge-

zu jeder Tageszeit billigſt bei thätige, ſucht gegen hohe Abſchluß- kung und Velehrung und erfreut ſich eines

Viehverſicherungs-Geſellſchaft, auch an 120 Seiten ſtarke Heft nur 1 Mart.

nur im Gasthaus „zum goldenen Hahn e en
A 1 bildeten deutſchen Familie als Mittelpunkt zuS O o dienen berückſichtigt dieſes prächtige Journal

qunantitativ und qualitativ unübertroffe-

Der Beginn des uenen Jahrgangs iſt
Ver änderungshalber ne 9. 4458 an die Ann.-Crped. Ehren Erklärung

ſind 2 Sopha, 2 Tiſche, 1 Küchen Th. Dietrich Co. in Caſſel.] Die Beleidigung, welche ich gegen
ſchrank, Stühle u. dergl. mehr, noch Ein fettes Schwein zu Eliſe Keiler ausgeſprochen habe,
gut erhalten, zu verkaufen S verkaufen zu erfragen bei nehme ich hiermit zurück.

Karlstr. Nr. 6. r Lehmann in Tragarth. A. Schwappach.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Drainierarbeiten
ſowie ſämmtliche

Ausſchachtungen
werden billig und gut ausgeführt.
Zu erfragen beim Gaſtwirth

Herrn Naundorf
in Körbisdorf.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Blösien Mr. 34.

Statt beſonderer MWeldung.
Heute hat mir der Tod meine

gute Frau, meinen armen Kleinen
die Mutter, genommen.

Sie wird beerdigt am Freitag
den 26. um 3 Uhr Nachmittag.

Merſeburg d. 24. Octbr. 1883.
William Hellwig.
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